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teressen aus, da die Lebensbedin­
gungen der Klassen und Schichten 
durch die Gemeinsamkeit der 
grundlegenden Ziele und Interes­
sen bestimmt werden. Die wichtig­
ste Besonderheit nichtantagonisti­
scher Widersprüche besteht darin, 
daß sie sich nicht mehr notwendig 
so weit zuspitzen, daß die entge­
gengesetzten Seiten und Tenden­
zen zu feindlichen Extremen wer­
den. Die Einheit der grundlegen­
den Interessen der Klassen und 
Schichten der Gesellschaft macht 
ihre allmähliche Überwindung auf 
dem Wege der bewußten, planmä­
ßigen ökonomischen und politi­
schen Tätigkeit, der Veränderung 
der Bedingungen, die sie hervorru- 
fen, und der ideologischen Tätig­
keit möglich und notwendig. We­
sentlich für die Entwicklung, das 
Erkennen und die Überwindung 
nichtantagonistischer Widersprü­
che im Sozialismus ist die Füh­
rungstätigkeit der marxistisch-leni­
nistischen Partei. Die Entwicklung 
der Gesellschaft vollzieht sich hier 
nicht mehr spontan, sondern durch 
das bewußte Handeln des Volkes 
unter Führung der Arbeiterklasse 
und ihrer marxistisch-leninisti­
schen Partei. Deshalb existieren 
hier alle Möglichkeiten, um auftre- 
tende Widersprüche rechtzeitig zu 
erkennen, ihre Bewegung zu lei­
ten, sie zu lösen und zu überwin­
den. Durch eine falsche Politik 
können sich auch nichtantagonisti­
sche Widersprüche verschärfen, 
vertiefen und bei entsprechenden 
Bedingungen zu scharfen sozialen 
Konflikten führen. —> Dialektik

Gesinnung: die Gesamtheit der 
weltanschaulichen, politischen und 
moralischen Überzeugungen eines 
Menschen, die sich in einer be­
stimmten, relativ stabilen Haltung 
gegenüber den Mitmenschen und 
der Gesellschaft sowie in entspre­
chenden Handlungen äußert. Im 
Mittelpunkt einer G. stehen die 
von dem betreffenden Menschen

akzeptierten —» Werte und Wert­
maßstäbe. Da diese ebenso wie die 
weltanschaulichen, politischen und 
moralischen Überzeugungen Klas­
sencharakter besitzen, ist die G. 
stets Ausdruck einer bestimmten 
Klassenposition. In Abhängigkeit 
von der geschichtlichen Rolle der 
betreffenden Klasse kann eine G. 
folglich entweder mehr oder weni­
ger progressiv oder reaktionär sein. 
Der Klassencharakter der G. hin­
dert nicht, daß sie bei jedem Men­
schen stets eine stark individuelle 
Ausprägung erhält. Diese hängt 
mit dem —» Charakter der Persön­
lichkeit, mit ihren moralischen 
Qualitäten, mit ihrem Lebensweg 
und anderen Faktoren des indivi­
duellen Lebens zusammen. Es ist 
eine wichtige Aufgabe der soziali­
stischen —■» Bildung und Erziehung 
eine stabile sozialistische G. zu 
entwickeln und zu festigen.

Gewalt: Anwendung von Mitteln 
des physischen Zwanges, um be­
stimmte Interessen und Absichten, 
aber auch Rechtsnormen durchzu­
setzen. Obwohl individuelle G. in 
der Gesellschaft vorkommt, kon­
zentriert sich die Anwendung der 
G. vor allem in den Aktionen ge­
sellschaftlicher —» Klassen und des 
Staates. G. bedeutet nicht nur be­
waffnete Aktionen, sondern kann 
auch mit ökonomischen, politi­
schen u. a. Mitteln angewendet 
werden. Im —» Klassenkampf und 
seiner höchsten Zuspitzung, der —» 
Revolution, setzen Klassen vielfäl­
tige Formen der G. ein, um die po­
litische Macht zu erobern und zu 
verteidigen und ihre eigenen öko­
nomischen Klasseninteressen ge­
genüber den anderen Klassen der 
Gesellschaft durchzusetzen.
Seit der Spaltung der Gesellschaft 
in antagonistische Klassen existiert 
mit dem Staat eine spezielle ge­
sellschaftliche Einrichtung der G. 
Der Staat ist das entscheidende 
Machtinstrument der herrschenden 
Klasse, das die wichtigsten Gewalt-


